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weıteren ökumenischen usammenar- sel, die Versammlung habe siıch War gendwıe dabeı, wobe]l die Gruppen der
nıcht mıt den klassıschen Themen desbeıt auf europäılscher Ebene kann die Eınwanderer und Asylanten TOZECN-

Aufwertung und stärkere Profilierung ökumenischen Dıialogs befaßit, se1 aber tual stärksten vertreten
des Rates der europäılschen Bischofs- Dies War auch mıt eın esonderes Zielennoch eın wichtiges ökumenisches
konferenzen und der Konterenz Uro- Ereıignıis. Gerade weıl 1m theologi- des Besuches, denn gerade S1€ verm1s-
päischer Kırchen zweıtellos utzen schen Dıalog der katholischen Kırche SC  e} die CENSCIC katholische Struktur ih-
Das Schlußdokument schlägt den bei- mıt den reformatorischen Kırchen, RCl Heımat 1n der nordischen Dıa-
den Zusammenschlüssen VOT, 1ne Ar- den Anglıkanern und den Orthodoxen PO melısten.

keine entscheıidenden Durchbrüchebeitsgruppe einzusetzen, dıe den fort-
Was die Bischofskonferenz Z elt-laufenden Prozefß der Basler Ver- erwarten sınd, 1sSt die durch ase Jetzt

sammlung Öördern und uswerten oll punkt der Eiınladung nıcht wIlssendeutliıch markıerte sozıalethisch-ge- konnte, WAaTr, da{ß der „Wettergott”Es soll VO ihnen außerdem gyeprüft sellschaftspolitische Dımension Ööku-
werden, SOD ine weıtere größere meniıscher Zusammenarbeit VO  S -

dieses Jahr 1ne Ausnahme VO  s seınen
sonstıigen Gepflogenheıten machenropäische Tagung in ungefähr fünf heblicher Bedeutung. Das Schlufßdo- un: iıne Kaltfront nach der anderenJahren eiınberuten werden könnte als kument formuliert ın diıesem ınn die über die Stationen des Papstes schik-Brennpunkt für den weılteren Proze(s“. schon bestehende Gemeıinschaft, auf

Kırchen und Christen In Europa WeT- deren Grundlage das gemeınsame Be- ken würde. Die vielen unklen Regen-
wolken konnten jedoch nıcht dieden VO der Versammlung gebeten, mühen die Gestaltung Europas durchgehende Helligkeıit unterdrük-den Rezeptionsprozeß von Basel anlau- möglıch und notwendiıg 1St: „‚Durch

fen lassen. ADas lebendige Zeugnıis die Taufe und die AÄAntwort des Jau- ken, die den nordıischen Sommer
kennzeichnet. Sınd schon In Däne-der Kırchen, Pfarrgemeinden und e1In- bens auf das Hören VO (Gottes Wort

zelner Christen In ihrem tagtäglıchen sınd WIr Christen bereıits 1NS In Chri- mark dıe Junınächte hell WI1e oll-
Leben wırd letztlich die wıirkliıchen mondnächte, konnte der Papst auf

STUS, auch WENN WIr noch nıcht In vol-
Auswirkungen der Versammlung Ze1- ler Gemeininschaft leben  CC (Nr 5D Als der nördlichsten Statıon seiner Reıse,

In Tromsö, die MiıtternachtssonneD  gen (Nr 9296) ökumenischer Lernprozeißs hat der leben; un: ISt, als ob diese Hellıg-Kardınal artını be] der ab- konziliare Prozefß durchaus seıne Be-
schließenden Pressekonferenz ıIn Ba- keıt irgendwıe dıe Stımmung un dıedeutung. Worte des Papstes gepragt hätte. Wer

erwartet hatte, der Papst werde, WwWI1e
1mM vVELTSANSCHECN Jahr Kuri:enbischof
Pauyul 0$Se, Cordes, VOTr einer weıteren
„Skandınavısıerung des Lebens”, eiıner

Lebenseinseıtigen Sıcherung des
durch materiıelle und sozıale Güter,Skandinavien: Papstreıise 1n die Dıaspora WAarnen oder mIt „Humanae vitae” In

Die Auslandsreise des Papstes INg der and die losen Sıtten der Skandı-kommen un: staatsbesuchartige Züge navıer ANDTaNSCIN, wurde enttäuscht.In den Norden Europas, In die tüntf annehmen würde. Ja, WAaS das Aufge-
Länder, deren katholische Biıschöfe bot Polize] und Sıcherheitsbeamten Daii Johannes Paul/ I1 sıch nıcht auf

Eınzelfiragen des menschlichen exXu-die „Nordische Bischofskonferenz“ betrifft, überschritt der Papstbe- allebens einlassen wollte, machteausmachen (vgl Junı 80 such bel weıtem alles, was INa  S bısher
1mM Norden be1l Staatsbesuchen erlebt gleich ersten Tag bel dem halb-27/8—283). Er besuchte SOMIt Länder, stündıgen Gespräch mıt der norwegl1-die ine ziemlich einheıtliche relı21öse, hatte. Grund dafür VOTFr allem

wirtschafrtliche und polıitische Land- schen Staatsminıiısterıin e Harlemdıe großen Gottesdienste 1im Freıen, Brudland klar Von Hause 4U S Ärztin,schaft aufweisen. Daher gestalteten ZU Teıl ın offener Landschafrt W1€e
sıch auch dıe Durchführung des Besu- z B INn Island un: Dänemark. stellte S1e iıhm dıe Frage, WwW1€e dem

Problem stehe, da{fß I1DS sıch 1ın Zen-ches, die Ansprachen und dıe Themen
des Papstes recht einheıtlıch, da{fß tralatfrıka verheerend verbreitet,
hier nıcht sehr die einzelnen Statilo- WAasSs nıcht zuletzt auf den mangelhaf-Helligkeıt ten Gebrauch des Kondoms zurückzu-
NCN, sondern der „Frote Faden“ des De- Kaltfronten tühren sel Der Papst Ntiwortetl: nachsuches geschildert werden oll kurzem Zögern: „Dıie Problemstellun-Be] der Eınladung hatten die NOT- Der Zeıitpunkt, Anfang Junı, also kurz
ischen Bischöfe ausdrücklich betont, VOT den Sommerterıen, WAar yünstıg SCH In Fragen Geburtenregelung und

Prävention un:! SOMIt auch AIDSda{fß sıch eiınen pastoralen, eınen gewählt, galt doch, viele Katholıi- sınd interessant. Wır muüssen arüberSeelsorgsbesuch handele, der Vr ken W1€e möglıch mobilısıeren un: viel nachdenken.“ter selıneZeKınder, der Hırte ihnen die Möglıichkeit gyeben,
seıne Schafe ammelt. ber WAar VO den großen Gemeininschaftserlebnissen Dıie ökumenische Begegnung der
vorneherein klar, da{ß die Reıse iıne teilzunehmen. Dies gelang auch. Weıt Reıse wurde eın ergreifendes Erlebnis
starke ökumenische Komponente be- über die Hältte der Gläubigen War 1r- für die 1500 Anwesenden 1m Nıdaros-
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Dom In TIrondheim. ach stillem (Gze: mobilıisıeren. Auf kontroverse The-Reıse des Papstes ZUr Verfügung
bet VOT dem Altar yingen Johannes stellte, kam denen V großen Sport- 111C  a kam daher 11U indıirekt und

ber-Paul IL. un: der evangelısche Orts- veranstaltungen yleıch. Be1l „wohl verpackt” sprechen. Ander-
ischof VO rondheim autfeinander schreıitung der Zeıten, VO  — allem be1l SeIts auch nıcht 1e] „Neues”
Z un: küflten sıch. Auch den großen Messen, 1e158 I1a  a eintfach BeI der Ankunft lobte die einzelnenhier unterstrich der Papst, dafßs nıcht andere Sendungen austfallen oder VOEeTI-

rennenden Kleinigkeiten interes- schieben. Und xyab viele Gründe für Länder jeweıls für dıe Erfolge, die S1Ee
1n der Beobachtung der Menschen-sıert Wal, sondern das Gemeılnsame „Verspätungen” des Papstes. War

hervorheben WOoO Allerdings fie] einma| eın Segelflieger, der sıch rechte, der Sıcherung des Friedens
und der soz1ı1alen Gerechtigkeit, derauch eın Schatten auf die Begegnung mıttelbar VOT der Landung des päpstlı-

In TIrondheim. Nur vier VO  S den eltf chen Hubschraubers ıIn den verbote- Fürsorge für die Kranken und Schwa-
chen SOWIe ın der Aufnahmebereit-evangelıschen Bischöfen Norwegens e  —$ Luftraum verırrt hatte und TSL

erschıenen, obwohl der K VO  a einem Polizeihubschrauber abge- schaft für Asylanten erzielt hätten und
betonte ihren Eınsatz für Friıeden undchenrat”, das gewählte oberste kırchli- drängt werden muÄßste, WAar g.. Gerechtigkeıit 1n der Welt, nıchtche Urgan der lutherischen Kırche 1in wöhnlich der Papst selber, dem letzt durch ıhren Beıtrag AT Entwick-Norwegen, für iıne Begegnung mıt al- immer wıeder gelang, den Rıng selner lungshilfe. Dabe!] betonte mehr-len Biıschöfen plädiert hatte. Fın Bı- Bodyguards durchbrechen und

noch mehr Kındern und Behinderten mals, da{fß gerade die Verkündigungschof hatte schon 1m Frühjahr abge- des Evangelıums, besonders In den
Sagt, un WAar A4US ökumenischen diıe and aufzulegen, als ıhm VO den etzten Jahrhunderten C diesenGründen. Er WOoO damıt den Veranstaltern zugestanden WAar, oder Erfolgen beigetragen hat GegenüberFührungsstıl des Papstes In seıner el- dem be] der Predigt plötzlich einfıel, dem dıplomatischen Korps betonte CN Kırche protestieren, den als da{fß „vergessen” hatte, estimmte da{ß tragıscher Vorkommnisseeın Hındernıis für den ökumenischen Volksgruppen gyesondert begrüßen.
Dıalog ansehe. Die anderen Bischöfe W1€e dem Drogenhandel und der wach-

Der „Stundenplan“ des Papstbesuches senden Ausbreitung VO AIDS vielegyaben hauptsächlich Terminschwie-
rigkeıten als Begründung Dieses ın den einzelnen Ländern tolgte In der Meınung seJlen, da{fß WIr In eıner

groben Zügen dem üblıchen Grund- eıt elınes ungewöhnlıchen ErwachensAusbleiben tführte eıner heftigen
Debatte INn Norwegen. Der Papst, dar- schema: Empfang 1m Flughafen durch leben S o1bt eın wachsendes Be-

den Regierungschef und den katholi- wußfstsein dafür, da{fß un die Möglıich-über befragt, LLIUTL. „Sıe können schen Besuch beım keıt tür iıne HCcUE und bessere eıtmachen, Was S1e für richtig halten. Ortsbischof,
Staatsoberhaupt, Monarchen oder gyeboten wiırd. Daher lade iıch S1e I9ı=Auch be] den Auffassungen der katho-

lıschen Bischöfe o1bt Nuancen-Un- Präsıdenten (—1I1)‚ ökumenischer (GOf- plomaten und alle, dıe öffentliche Ver-

terschiede.“ Und dann fuhr mI1t tesdienst un: Begegnung mıt dem Ep1- An tWOrLUNg tragen, dazu e1n, alles
Cun, W as das moralısche Erwacheneinem breıten Lächeln tort: „Man hat skopat der Staatskirche (ın Finnland

mıt dem beıder Staatskirchen, der unfern un: dıe triedlichen ProzessemMIr gESAQT, meın srößter Beıtrag ZAR evangelıschen Uun: der orthodoxen),kırchlichen Einheit ware i1ne Schi- Öördern kann, dıe Freiheıit, Achtung
Begegnung MIt dem dıplomatischen VO  s der Menschenwürde und denfahrt MmMI1t dem Könıg. Vielleicht 1St da Korps, mIıt Vertretern der anderen

LWAas dran.“ Der Könıg 1St In Norwe- Menschenrechten In der anzcn elt
christlichen Gemeıinschaftten, mMIt den Z 1ele haben BeI dieser Arbeıt

SCH WI1e€e 1n den anderen onarchıen Priestern, Ordensleuten und Lal1enver- können S1e, Ihre Regierungen und Ihrdes Nordens uch Oberhaupt der
Staatskırche.) HELE des katholischen Bıstums SOWIe olk jederzeıt mıt der vollen Unter-

als Höhepunkte die großen Freiluft- stützung un: Ermunterung selıtens der
Messen. katholischen Kırche rechnen.“

Um Wohlwollen und Als offizielle Sprache be1 den Anspra- Dı1e deutlichste polıtısche Ansprache
Verständnıiıs bemüht chen un Predigten hatte der Papst hıelt Johannes Paul 11 VOT 1700 Zuhö-

Englısch gewählt, 1U  _ WenNnn auf CN der „Paasıkıvi-society” 1ın der Fın-
Diese „hellen“ Töne gleich Antfang eutsch angesprochen wurde, sprach landıa-Halle In Helsinkı. „Hıer,
der Reıse brachten dem Papst sehr el eutsch. Dıie Messen las sroßen- dem Ort,; viele Natıonen dıe
Wohlwollen VDON seıten der Presse UN teıls ın der Landessprache, und VeTr- Menschenrechtskonvention nNntier-
der Medien eın Überhaupt WAar INa  s suchte auch be1 den Predıigten, dıe schrieben haben, möchte iıch daran
auftf den Besuch gründlıch vorbereitet. Zuhörer durch Passagen ıIn ihrer Mut- erinnern, da{fß auch dıe freie Ausübung
Von katholischer Seılite hatte INa  s tersprache auch der srößeren Eın- der Glaubensüberzeugung mıt den
Journalısten A4US allen nordischen Län- wanderergruppen noch mehr NZU- Menschenrechten gehört. Wer
dern 1mM Frühjahr einem Besuch In sprechen. Johannes Paul IL gng be1 selnes Glaubens VO der Gesellschaft
den Vatıkan eingeladen und S1€e dort selner Reıse ganz ottensichtlich benachteilıgt wiırd, annn nıcht den Be1-
miıt diesem tfür S1€e iIremdartigen Ge- darum, alte Vorurteıile abzubauen, eın Lrag DA Friıeden und DA  — Gerechtig-
bılde gyemacht. Die Sendeze1- posıtıves Einvernehmen schaften keıt 1MmM eıgenen Land leisten, dem
ten, die z B das Fernsehen für die un: das Wohlwollen seıner Zuhörer WIr alle aufgefordert sınd, und seın
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Land wırd auch be1l den internatıona- dienen. FEın echter ökumenischer Geılst Dıiısposıitionen werden, die das Leben
tür andere eichter machen wollen.“len Bestrebungen geschwächt daste- befähigt Chrısten dazu, sıch gegensel-

hen  6 ıg als Pılger nzuerkennen und sıch Gegenüber den Vertretern der LaJıen-
gegenselt1g helfen, das Evangelıum organısatıonen SOWI1e 1ın seıner Predigt

verkünden.“ 1n Uppsala legte yroßes Gewicht aufOkumenische Suche nach die lebenslange Ireue In der Ehe „DieEın offener Brief, den D katholischegemeınsamen Wurzeln Größe einer Gesellschaft kann INa  —_Laıen in verschiedenen Tageszeıtun- ihrem Familienleben INESSECNBeı den ökumenischen (GGottesdiensten SCH veröffentlichten, „weıl WITr wäh-
rend des Besuches kaum iıne Chanceun: Begegnungen wIeSs der Papst 1 - Di1ie Jugend ZzU „Geben”

HCN wıeder auf die gemeınsame haben, Gehör fiınden , und der dıe
Grundlage der Kirchen hın Die Orte tortdauernde Dıskriıminierung der ermunter
der Begegnung sprachen dabe!1 selber Frau ıIn der Kiıirche beklagt, dıe immer Dıiıe Predigt der etzten Messe ın VMad-
die deutliche Sprache gemeınsamer noch ausschließlich SCH ihres Ge- n  9 der VOT allem die Jugendli-

schlechts VO den kırchlichen ÄI'HtCI'IIVergangenheıt, selen die alten chen der nordischen Länder eingela-
Dome In Trondheıim, Uppsala, Abo, ausgeschlossen ISt; wurde VO Papst den 1, WAar VO dem

Gedanken, da{fß der Jugend gegebenRoskiılde oder die Tingvellır-Ebene In indırekt In seınen Predigten beantwor-
Island, das Altıng VO  — knapp VL SO z D ıIn Om ane- ISt, großherzıg schenken un gyeben
1000 Jahren das Christentum be- mark) „Wır WI1Ssen, daß Marıa können. Ausgehend VO Beıispıel der
schlossen hatte: „ Wır haben alle e1n Pfingsttag mıt den ApO- Heılıgen des ÖOrtes, der hl. Biırgitta
Gesetz un: einen Herrn , Worte, die steln 1mM Obergemach Wa  $ Obwohl sS1€e VO Schweden, die ZUuUerst Kındern

das Leben und dann sıch selber dender Papst auf isländisch wıederholte. nıcht die apostolıische Sendung der
Auft der gemeınsamen Grundlage der Apostel erhielt Be1i einer Anspra- Armen und der Kırche geschenkt
Schrift, der Taufe und des Glaubens- che ıIn der Uniiversıität VO Uppsala be- hatte, und VO Evangelıum des Tages,
bekenntnisses müfßten dıe Christen Johannes Paul I1 das Recht aller In dem Zachäus verspricht, die Hältfte
wıeder 2A0 Einheit zurückfinden, Menschen auf Leben „Gleıch, ob der VO  Z dem, Was besitze, den Armen
nıcht A4aUS Bequemlichkeit (durch Ver- Mensch sıch 1mM Mutterschofß oder In geben wollen, torderte dıe Ju-
tuschen der Unterschiede also keine der etzten Lebenssphase befindet, gend auf, geben, iıne bessere

elt bauen.Interkommunıion jeden Preıs ")) dart nıemals der Gegenstand für
sondern weıl Christus befiehlt Nur
gemeınsam könne das Evangelıum
wırksam In uUunNnserer säkularıisierten
eıt verkündet werden. Wıederholt -
wähnte das Wort VO der „Einheıt
In der Vielfalt”, anzudeuten, da{ß
Einheıit 1MmM Glauben nıcht In der Preıs- talıen: Theologen un Intellektuelle melden
yabe, aber auch nıcht ıIn der Verabso- sıch Wortlutierung der eıgenen Kultur besteht
letzteres iıne Tendenz innerhalb der
nordischen Staatskirchen. Dabe Dı1e Aufregung WAar beträchtlıich, und kanntgeworden, meldete sıch auch

die Reaktionen ließen nıcht auf sıch schon der Sprecher der Italıenıschenkonnte stillschweigend auf die Mes-
warten (Gemeiınt 1St das Echo auf die

SC  S miıt seiınen eigenen Gläubigen hın- Bischotskonterenz Wort mıt der
Verlautbarung, durch die 1ın Form Feststellung, der Brief unterscheideweısen, die durch hre Vieltalt

Sprachen un Hautfarben ANUHE eın eınes „Briefes dıe Christen.WIr ha- sıch ‚War gegenüber anderen Ööffent-
Zentrum hatten: Christus selbst ben bereits 1m etzten eft (vgl lıchen Außerungen, gyemeınt WAar INn

Junı 1989, 285) kurz arüber berichtet Stier Linıe die „Kölner Erklärung“ (vgl
„Christus 1St entrum“ WAar daher 65 italıenische Theologen un: ka- März KB 12 E durch einen
auch der Grundgedanke der Predig- tholische Intellektuelle SChH der ak- ruhigen Ton; aber ıne „Nıcht ober-
te  3 „Miıt diesem rechten Mittelpunkt tuellen kırchlichen Vorgänge sıch flächliche Lektüre“ ze1ıge, da{fß „Sub-
steht Ihr auch In der kleinsten G@- dıe Offentlichkeit wandten. stantıelle Fragen” ıIn eiıner Rıchtung
meınde mıtten In der unıversellen Kır- Kaum WAar der 1mM wesentlichen inner- interpretiert würden, dıe „tıefen
che und könnt be1 vielen VO den halb der Ttalienıschen Theologenverei- Verfremdungen des katholischen
Menschen, mIt denen Ihr 11- nıgung konzıpierte un rund das Glaubensinhalts und (daraus) tol-
lebt und die nıcht Katholiken sınd, das VO dem Hıstoriker ıusehhe Alberigo gyenden Spaltungen führen könnte
Gemeilnsame entdecken, WI1I€e S1€ nam- geleıtete Religionswissenschaftliche Der Brief stımme nıcht mIıt dem rech-
lıch 1hr Leben ın Ireue gegenüber ih- Instıtut 1n Bologna erarbeıtete und ten kırchlichen Fühlen und Handeln
KTr christlichen Taufe leben suchen. Zuerst VO der Bologneser Zeitschrift übereın; die Gläubigen selen eshalb
S1e wünschen VO anNnzemM Herzen, „I regno” 155 veröftentliche ‚VOTF trügerischen Eıngebungen ”
Christus nachzufolgen und ıhm Lext durch Agenturauszüge be- WAarnenNn


